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einen ſolchen geruhigen fribſamen Stand geſetztger

hatte / demuͤtigzudancken

Das XXIII . Capitel .

MEin Cammerad tvar noch keine Woch Todt

geweſen / als ich ein Ungeheur umb meine
Wohnung herumb vermerckte ; nun wolan / ge⸗

dachte ich / Simplici du biſt allein / ſolt dich nicht
der boͤſe Geiſt zu vexirn unterſtehen ? vermeineſtu
nicht diſer Schadefro werde dir dein Leben ſaur

machen ; was fragſtu aber nach ihm / wann du

GoOt zum freuͤnde haſt ? du muſt nur etwas haben
das dich uͤbet / dann ſonſt wuͤrde dich Muſiggang
und Uberfluß zu fall ſtuͤrtzen; haſtu doch ohne diſen
ſonſt niemand zum Feind als dich ſelbſten und diſer

Inſul Uberfluß und Luſtbarteit / drumb mach dich
nur gefaſt zu ſtreitten / mit dem jenigen der ſich am

allerſtaͤrckſten zu ſeyn bedunckt / wird derſelbige durch

SGöottes Hilff uͤberwunden/ ſo wuͤrdeſtu ja ob GOlt

will vermattelſt deſſen Gnad auch dein aignerMeiſter
errbleiben ;

Mit ſolchen Gedancken gieng ich ein par Tag
umb / welche mich umb ein zimlichs beſſerten und

andaͤchtig machten ; wll ich mich einer Kencontra

verſahe / die ich ohnzweifftkmit dem boͤſen Geiſt auß⸗
ſtehen muͤſte / aber ich betrog mich vor diß mal

ſelbſten / dann als ich an einem Abend abermal

etwas vermercke / das ſich hoͤren lieſſe / gieng ich
vor meine Huͤtte / welche zu negſt an einen Felſen
deß Gebuͤrgs ſtunde / warunder die haubt Quel deß

sfuͤſſen Waſſers / das vom Gebürg durch diſe Inſul
ins Meer rinnet / da ſahe ich meinen Cammeraden

an der ſteinen Wand ſtehen / wie er mit den Fingern
in
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fahle mich mit Bezaichnung deß heiltgenECreutzes in

Gottes Schutz / und dachte es muß doch einmahl

ſeyn beſſer iſts heut als morgen / gieng darauff zum

Geiſt / und brauchte gegen ihm die jenige Wort die

man in ſolchen Begebenheiten zureden pflegt ; da

verſtunde ich alſobalden / daß es mein verſtorbener
Cammerad war / welcher bey ſeinen Lebzeiten ſeine
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Ducaten dorthin verborgen hatte / der Meinung⸗⸗

wann etwan uͤber kurtz oder lang ein Schiff an die

Inſul kommen wuͤrde / daß er alßdann ſolche wider
erheben : und mit ſich darvon nehmen wolte ; er gab
mir auch zuverſtehen / daß er auff diß wenige Geld /
alß dardurch er wider nach Hauß zukommen ver⸗

hoffet / ſich mehr als auff GOtt verlaſſen / weſſent⸗

wegen er dann mit ſolcher Unruhe nach ſeinemTodt

buͤſſen: und mir auch wider ſeinen Willen Ungele⸗

genheit machen muͤſſen; ich namb auff ſein begehren

gedencken / doch faſte ich ſtracks wider ein Hertz / be⸗ 55

*

das Geld herauß / achtete es aber weniger als nichts :

we ches man mir deſto ehenter glauben kan / weil

ichs auchzu nichts zugebrauchen wuſte ; dieſes nun

war der erſte Schroͤck den ich einnamb ſeit ich mich

allein befande ; aber nachgehends wurde mir wol

von anderen Geiſtern zugeſetzt als dieſer einer ge⸗

weſen ; darvon ich aber weiters nichts melden / ſon⸗
der nur noch dieſes ſagen will / daß ich vermittelſt

Goͤttlicher Huͤlffund Gnad dahin kam / daß ich kei⸗

nen eintzigen Feind mehr ſpuͤrꝛete⸗ als meine aigne

Gedancken / die offt gar variabel ſtunden / dann diſe ⸗

ſeynd nit zollfrey vor GOtt / wie man ſonſt zuſagen

pflegt / ſonder es wird zu ſeiner Zeit ihrentwegen

auch Rechenſchafft gefordert werden .
Damit



Damit mich nun dieſelbige deſtoweniger mit

Suͤnden beflecken ſotten / befliſſe ich mich nit allein
außzuſchlagen was nichts taugte / ſonder ich gab mir

ſelbſt alle Tag ein leibliche Arbeit auff / ſolche neben
dem gewoͤhnlichen Gebett zuverrichten ; dann gleich

wie der Menſch zur Arbeit wie der Vogel zum fliehen
geboren iſt / alſo verurſacht hingegen der Muͤſſig⸗
gang beydes der Seelen und dem Leib ihre Kranck⸗

heiten / und zuletzt wann mans am wenigſten war⸗

nimbt / das endlich Verderben / derowegen pflantze
ich einen Garten deſſen ich doch weniger als der Wa⸗
gen des fuͤnfften Raths bedorffte / weilen die gantze
Inſul nichts anders als ein lieblicher Luſtgarten het⸗
te genant werden moͤgen; meine Arbeit taugte auch

zu ſonſt nichts / alß daß ich eins und anders in ein

wolſtaͤndigere Ordnung bracht / obwol manchem die

natuͤrliche Vnordnung der Gewaͤchſe wie ſie da un⸗

tereinander ſtunden / anmuthiger vorkommen ſeyn
moͤchte; und dann daß ich wie obgemelt / dem Muͤſ⸗

( ſiggang abſchaffte ; O wie offt wuͤnſchte ich mir / wañ

ich meinen Leib abgemattet hatte und demſelben ſeine
Ruhe geben muſte / geiſtliche Buͤcher / mich ſelbſt

darinn zutroͤſten/ uergoͤtzen und auffzubauen / aber
ich hatte ſolche drumb nit Demnach ich aber vor

dieſem von einem heiligen Mann geleſen/ daß er ge⸗

ſagt / die gantze weite Welt ſey ihm ein groſſes Buch /

darinnen er die Wunderwercke GOttes ertennen :
und zu deſſen Lob angefriſcht werden moͤchte Alß
gedachte ich demſelbigen nachzufolgen / wiewol ich/

0 ſo zuſagen / nit mehr in der Welt war die kleine In⸗
ſul muſte mir die gantze Welt ſeyn / und in derſelbi⸗

gen ein jedes Ding / ja ein jeder Baum ! ein Antrieb

zur
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zur Gottſeligkeit : und eine Eriüerung zu denen Ge⸗
dancken die ein rechter Chriſt haben ſoll ; alſo ! ſahe

ich ein ſtachelecht Gewaͤchs/ ſo erinnerte ich mich der

doͤrnen Cron Chetiſtt / ſahe ich einen Apffel oder Gra⸗
nat / ſo gedachte ich an den Fall unſerer erſten El⸗
tern und bejammert denſelbigen ; gewanne ich ein

Pälmwein auß einem Baum / ſo bildet ich mir vor /
wie mildiglich mein Erloͤſer am Stammen deß H.
Creutzes ſein Blut vor mich vergoſſenz ſahe ich Meer

oder Berg / ſoerinnerte ich mich des einen oder an⸗

dern Wunderzerchens und Geſchichten / ſo unſer
Heyland an dergleichen Orthen begangen ; fande ich
einen oder mehr Stein ſo zum Werffen bequem wa⸗

ren / ſo ſtellte ich mir vor Augen / wie die Juden
Chriſtum ſteinigen wolten ; war ich in meinem Gar⸗
ten / ſo gedachte ich an das aͤngſtig Gebett am Oel⸗

berg / oder an das Grab Chriſti und wie er nach der

Aufferſtehung Mariæ Magdalene im Garten er⸗

ſchinen / c . Mit ſolchen und dergleichen Gedan⸗
cken hanthierete ich taͤglich; ich aſſe nie daß ich nicht
an das letzbe Abendmahl Chriſti gedachte und koch⸗
te mir niemahl keine Speiß / daß mich das gegen⸗
wertige Feur nicht an die ewige Peyn der Hoͤllen
erinnert haͤtte.

Endlich fandt ich / daß ich Præſilien Safft de⸗

ren es vnderſchtedliche Gattung auff dieſer Inſul
gibt / wann ſolche mit Citronen⸗Safft vermiſcht
werden / gar wol auff eine Art groſſer Palmblaͤtter
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4 4. 5 2 3 64 3 7zuſchreiben ſeye/ welches mich hoͤchlich erfreute / weil

*¹ 9 ehlin,

ſchreiben kondte ; zuletzt als ich mit hertzlicher Ren

meinen gantzen gefuͤhrten Lebens⸗Lauff betrachtete /

ur und meine Bubenſtuͤck die ich von Jugend auff be⸗

gangen /

1
15

ich nunmehr ordenliche Gebett concipirn und auff : ⸗



gangen / mir ſelbſten vor Augen ſtellte / und zu Ge⸗

muͤth fuͤhrete / daß gleichwohl der barmhertzige
GoOtt unangeſehen aller ſolchen groben Suͤnden /
mich bißher nit allein vor der ewigen Verdambnuß
bewahrt / ſonder Zeit und Gelegenheit geben hat
mich zu beſſern / zubekehren / Ihn umb Verzeyhung
zu bitten / und umb ſeine Gutthaten zudancken / be⸗

ſchriebe ich alles was mir noch eingefallen / in dieſes
Buch ſo ich von obgemelten Blaͤttern gemacht / und

legte es ſambt obgedachten meines Cammeraden
hinderlaſſenen Ducaten an dteſen Orth / damit wañ

vielleicht uͤber kurtz oder lang deuth hieher kommen

ſolten / ſie ſolches finden und darauß abnehmen koͤn⸗

ten / wer etwan hiebevor dieſe Inſul bewohnet ;
wird nun heut oder Morgen entweder vor oder nach

meinem Todt jemand diß finden und leſen / denſelben
bitte ich / dafern er etwann Woͤrter darinn antrifft /

die einem / der ſich gern beſſerte / nit zureden ge⸗

ſchweige zuſchreiben wohl anſtehen / er wolle ſich da⸗

rum nit aͤrgern; ſondern gedencken / daß die Erzeh⸗
lung leichter Haͤndel und Geſchichten auch bequeme
Wort erfordern ſolche an Tag zugeben ; und gleich
wie die Maur⸗Rauth von keinem Regen leichtlich
naß wird / alſo kan auch ein rechtſchaffnes gottſeliges

Gemuͤth nicht ſo gleich von einem jedwedern Di⸗

ſcurs , er ſcheine auch leichtfertig als er wolle / ange⸗

ſteckt / vergifftet und verderbt werden ; ein ehrlich ge⸗

ſinnter Chriſtlicher Leſer / wird ſich vilmehr verwun⸗
dern und die Goͤttliche Barmhertzigkeit preyſen /
wann er findet / daß ſo ein ſchlimer Geſell wie ich
geweſen / dannoch die Gnad von GOtt gehabt / der
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leben / darinnen er zur ewigen Glory zukommen /
und

die ſeelige Ewigkeit nechſt dem heiligen Leyden
de

* 4
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unten / Relation Jean Carniliſlen vot
indiets Harlem eines Hollaͤndtſchen Schiff⸗
emacht/ un) 38———9

* Capitains an German Schleiff heim von
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damit waů Sulsfort ſeinenguten Freund / vom

ehmen toͤn⸗ Das XXI V . Capitel .
bewohnetz Es weiß ſich ohnzweiffel derſelbe noch wol zuer⸗

ercdernach
Linnern

/ was maſſen ich bey unſerer Abraiß ver⸗
en /denſelben ſprochen / ihme die allergroͤſte karnet mitzubringen /
inn antriff/ die mir in gantz India / oder auff unſerer Reiß zu⸗

hureden ge¶ ſtahe ; nun habe ich zwar etliche ſeltzame Meer⸗oder
wohe ſih de Erd⸗Gewaͤchs geſamblet / damit der Herꝛ wohl ſein

die Etzch⸗Kunſt⸗Cammer zieren mag ; aber was mich am al⸗

uch behuene lermehreſten Verwunderungs und Aufhebens weꝛth
und glac zuſeyn beduncket / iſt gegenwertiges Buch / welches

n leäͤchtich ein hochteutſcher Mann in einer Inſul gleichſamb⸗
sgotſelge' s mitten im Meer allein wohnhafftig / wegenMangel
wedern di⸗ Papiers auß Palmblaͤttern gemacht und ſeinen gan⸗
volle/ anhe. tzen Lebens⸗Lauff darinn beſchriben ; wie mir aber
ehrich g. ſolches Buch zuhanden kommen / auch was beſagter
ht beuwun· Teutſche vor ein Mann ſeye / und was er vor ein Le⸗

it prehſen/ ben fuͤhre/ muß ich dem Herꝛn ein wenig außführ⸗
el wieih. lich erzehlen / ob er zwar ſelbſt ſolches in gemeltem
gchabt / de . ſeinem Buche zimblicher maſſen an Tag gegeben.
Standt zu⸗ Alß wir in den Mollucciſchen Inſulen unſere

lehen
/ Ladung voͤllig bekommen / und unſern Lauff gegen

dem

deß Erlöſers zu erlangen verhofft / durch ein ſeeligs 3645
2
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